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HUMOR DES AUSLANDES II Travaso

$)te £mnbe im @ac? ober ein (Sinfall von ©herloc? £>olme6\

2Cu§ bem ßürtc^ ber Eingeborenen

§err geuft: ,,©ie fjänb ietj bodt) bem artige
gräufein im $erbitoeg en fjerjiggiftigc
33ficf agfdjfunggc."

grau ©tabtridjter: gräulein? Gern ä jb ä

SBadjêbôgg? Tix muef} fi âfânigê fdjinie»
re, eê SBiberbofdj î'ft unb fäb muef? mr
fi." -£>err geufi: Mtoüfj toeg bem rofige
©djnäuggli ift Qljreê ©affagmüet ä fo i
b©djtoüng cfja?"

grau ©tabtriebter: SRofigV örufig ifcb eê,

ä fo ä gfügefcfjtoetmmgofdjen ajluege; eê

Iuf)ft ein ftfjier. 6§ nimmt mi nu SBuru

ber, toa§ baê für SKanncbbTdjer finb, too

II RUMCORUBAam
hmhüt unübertroffen I

fi na mit berige garbgitiieren abgänb unb
fäb nimmt'ê mi."

Ôerr geufi: Sie gaffabemaferet tjät 'ê

aBiberboIcr) fdjo fnltibicrt, toon idb j'SJkmê
gfi bi; mir finb ämel ä nüb bra gftorbe."

grau ©tabtridjter: ©ie finb na nie bi*

rüefjmt gft toeg br Ëjâtti, ©ie mit $t)retri
fiebrige SBorlebe. ©ärrb ©ic nu ämel au
nie fei lUentenarcn ufe, ©ic "

§err geufi: 'ê neuft ift ietj, baf? f b'Shtge»

brame toidbfeb. 2Bon i bor 14 lagen i br
$ur gfi bi, ift ä Stamme mit $h)ö ä fo

fttfdjgftrtdjne lüdjterc jum 3racf)tcffc dja
unb ba fjät bie eint ä fo gfdt)rot%t, baf?

er)re bic Slugebramcfdjtociji über bc fingg
S3aggcn abegfoffen ift; bie aber nüb ful
bat ifrceê ©dmtinfigüfcrli büre gnaf) unb
fjät c mit eine djcmifdjc Sßreberat nnb eme

Sßatteribel abgtoäfche, Joäfjrcb btn

ßffc!"
grau ©tabtridjter: Unb id) fjett'ê erft beft

(ïffiggfteff gnaf) unb fjett'ê bem Wfdjirfi
über 'ê ©fräf? abcgfdjütt unb fäb fjett i."

§err geufi: 2)0$ fc f beffer cfjönnib a*

ftridje, tüenb f ie% fdjints b'SIugebrame

raffiere."

grau ©tabtricfjter: fta) fäge nu bom SDlan»

neboldj, too bere Sßerrücfti ä fo glöfjlig
juefueget."

§err geufi: ft muef? fdjo fäge, jun ere fo

ßine ifdj eê fd;o cf) Ii ä tttmmê j'Sicdjtgal):
Qsittoeberë muef? cr fic afi ©amftigentorge
enere cfjemifdje 2£äfdjaftalt gä jum bttfce

ober 'r muef? ä gcfbfläfdjc boff Scnjin
mit neb, fit ft gfefjt er na am (ifjütgang
bri toien ä ©ou."

grau ©tabtridjter: Unb ©ie finb cn un*

fjeifbare 5ßfübi unb fäb finb ©te."
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Die Hände im Sack oder ein Einfall von Sherlock Holmes.

Aus dem Zürich der Eingeborenen

Herr Feusi: Sie händ ietz doch dem artige
Fräulein im Verbiweg en herziggiftige
Blick agschlungge."

Frau Stadtrichter: Fräulein? Em à so ä

Wachsbögg? Mr mueß si äfänigs schmiere,

es Wibervolch z'si und säb mueß mr
si." -Herr Feusi: Gwüß weg dem rosige

Schnäuggli ist Ihres Sasfagmüet ä so i
d'Schwüng cha?"

Frau Stadtrichter: Rosig? Grusig isch es,
à so à Flügeschwammgoschen azluege; es

lupft ein schier. Es nimmt mi nu Wunder,

was das für Mannevölcher sind, wo

I! t^riüdei'si'offeri I

si na mit derige Farbgutteren abgänd und
sab nimmt's mi."

Herr Feusi: Die Fassademalerci hät 's
Wibervolch scho kultiviert, won ich z'Paris
gsi bi; mir sind ämel à nüd dra gstorbe."

Frau Stadtrichter: Sie sind na nie bi-
rüehmt gsi weg dr Exäkti, Sie mit Ihrem
klebrige Vorlebe. Gänd Sie nu ämel au
nie kei Memenaren use, Sie "

Herr Feusi: 's neust ist ietz, daß s d'Ange
brame Wichsed. Wvn i vor 14 Tagen i dr
Kur gsi bi, ist à Mamme mit zwo à so

frischgstrichne Töchtere zum Nachtesse cha

und da hät die eint ä so gschwitzt, daß

ehre die Augebrameschweizi über de lingg
Baggen abeglvffcn ist; die aber nüd ful
hät ihres Schminkigüferli vüre gnah und
hät e mit eine chemische Preperat und eme

Watteribel abgwäsche, währed dm

Esse!"
Frau Stadtrichter: Und ich hett's erst best

Essiggstell gnah und hett's dem Gschirli
über 's Gfräß abegschütt und säb hett i."

Herr Feusi: Taß se s' besser chönnid a-

striche, tüend s ietz schints d'Augebrame

rassiere."

Frau Stadtrichter: Jch säge nn vom
Mannevolch, wo dere Verrückti à so glöhlig

zuelueget."

Herr Feusi: I mueß scho säge, zun ere so

Eine isch es schv chli à tumms z'Liechtgah:
Eitweders mueß er sie all Samstigemorge
enere chemische Wäschastalt gä znm butze

oder 'r mueß ä Feldfläsche voll Benzin
mit neh, sust gseht er na am Ehiltgang
dri Wien à Son."

Frau Stadtrichter: Uud Sie sind en

unheilbare Pfüdi lind säb sind Sie."

Lih-rlxosl8ior"
?liri<-I,

ksIindolsti-./Zidlstr.
vss seki/nsverte

Vl/ein- uncl
kierrestsursnt

N. Dürr


	Humor des Auslandes

